
Pr
oj

ek
te

Unsere Ergebnisse
Die Ergebnisse unserer bevölkerungsrepräsenta-
tiven Befragung zeigen es deutlich: Viele Men-
schen in Baden-Württemberg sorgen sich um den 
Wald. Diese Sorge spiegelt sich auch in der Be-
reitschaft, sich freiwillig für den Wald einzuset-
zen: 9 % der Befragten geben an, sich bereits in 
einem Verein oder einer Initiative mit Waldbezug 
zu engagieren, weitere 7 % haben bereits an einer 
Pf lanz- oder Pf legeaktion teilgenommen. Rund 
die Hälfte der bisher noch nicht Engagierten 
kann sich zukünftig eine Teilnahme an Pf lanz- 
oder Pf legeaktionen im Wald vorstellen.

Während die Engagement-Bereitschaft sehr groß 
ist, fehlt es jedoch an entsprechenden Informa-
tionen. Knapp die Hälfte der Befragten fühlt sich 
über die waldbezogenen Engagement-Möglich-
keiten schlecht informiert. 

Praxistipp

Sie überlegen, Freiwilligenaktionen zur 
aktiven Wiederbewaldung anzubieten, oder 
suchen Tipps, um Ihre Angebote weiterzu-
entwickeln? Die Ergebnisse des Projekts sind 
auf unserer Website in der digitalen Bro-
schüre „Z’samme was scha� e“ in Form von 
Handlungsempfehlungen zusammengefasst.

Praxistipp

Sie überlegen, Freiwilligenaktionen zur 
aktiven Wiederbewaldung anzubieten, oder 

„Alle woll‘n se jetzt 
pfl anzen“
Bürgerschaftliches und unternehmerisches Engagement 
in der aktiven Wiederbewaldung

 Dr. Bettina Joa, Kristina Wirth
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Warum setzen sich 
Unternehmen, Bürgerinnen 
und Bürger für den Wald ein?
Das Interesse an freiwilligem Engagement für 
den Wald ist in den letzten Jahren deutlich 
gestiegen. Viele Bürger und Bürgerinnen, Vereine 
und Unternehmen wollen sich, gemeinsam mit 
Forstleuten, für den Walderhalt einsetzen und 
suchen daher nach Möglichkeiten, selbst aktiv 
zu werden. Das Projekt „Bürgerschaftliches und 
unternehmerisches Engagement in der aktiven 
Wiederbewaldung“ hat in diesem Kontext 
Freiwilligenaktionen begleitet und mit Blick auf die 
folgenden Fragen untersucht.folgenden Fragen untersucht.

→ Welche Motive bewegen Bürger und Bürgerin-
nen und Unternehmen zu ihrem Einsatz für den 
Wald?

→ Welche Chancen und Herausforderungen er-
geben sich durch freiwillige Pf lanz- und Pf le-
geaktionen für die beteiligten Akteure und 
Akteurinnen?

→ Wie können Forstleute der großen Nachfrage 
nach Engagement-Möglichkeiten begegnen?

→ Wie lässt sich freiwilliges Engagement für alle 
Beteiligten sinnvoll und wirkungsvoll umsetzen?

Die genannten Fragen wurden mittels einer Kombi-
nation von qualitativen und quantitativen sozial-
wissenschaftlichen Methoden untersucht. Dazu 
wurden mehrere Fallbeispiele in Baden-Württem-
berg ausgewählt, die sowohl unternehmerisches als 
auch bürgerschaftliches Engagement in Form von 
Pf lanz- und Pf legeaktionen umfassen. Die Daten-
erhebung erfolgte mittels:

→ Teilnehmenden-Beobachtungen bei Pf lanz- und 
Pf legeaktionen

→ Interviews mit Engagierten (Bürger und Bürge-
rinnen, Unternehmen und Organisationen)

→ Bevölkerungsrepräsentativer Befragung zum 
bürgerschaftlichen Engagement für den Wald in 
Baden-Württemberg.

← Abb. 1: Motive für freiwilliges Engagement für den 
Wald 
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Vielfältige Motive
Aus Interviews und teilnehmenden Beobachtungen 
wurde deutlich, dass sich die unterschiedlichsten 
Menschen aus ganz verschiedenen Gründen für den 
Wald engagieren (siehe Abb. 1). Was alle verbindet, 
ist das große Bedürfnis, selbst aktiv zu werden, 
etwas Sinnvolles zu tun und damit gegen den Kli-
mawandel und dessen Folgen etwas zu bewirken: 
„das Gefühl, dass ich wirklich was veränder‘ […] 
ich hab etwas dazu beigetragen, dass jetzt dieser 
Mischwald entsteht, der dann hoffentlich klimare-
sistenter wird und vielfältiger ist“, wie es einer der 
Freiwilligen beschreibt. Insbesondere das symbol-
trächtige Pf lanzen von Bäumen drückt aus, dass 
man persönlich Verantwortung übernimmt und 
ist mit sehr positiven Gefühlen verbunden. Laut 
einer Organisatorin von Pf lanzaktionen erleben 
viele Teilnehmende durch ihr Engagement im Wald 
ein „persönliches kleines Glück“. Diese positiven 
Erlebnisse fördern wiederum die Motivation, sich 
langfristig bzw. erneut zu engagieren, denn „das 
was Spaß macht, macht man gerne und oft“.

Große Sorge und große 
Engagementbereitschaft 

Fehlende Informationen zu 
Engagement-Möglichkeiten
Die schlechte Informationsgrundlage spiegelt sich 
auch in den Gründen wider, wegen derer es bisher 
nicht zur Teilnahme kam. Die Mehrheit wusste 
nicht über etwaige Möglichkeiten Bescheid und 
knapp die Hälfte hat bisher noch keine passende 
Aktion gefunden. Weitere Gründe sind fehlende 
Zeit, körperliche Fitness oder anderweitiges Enga-
gement. Nur 13 % der Befragten hat kein Interesse 
an freiwilligem Engagement für den Wald.

↑ Abb. 2: „Wie sehr sorgen Sie sich persönlich um 
den Wald in Baden-Württemberg?“

Aussaat von Baumsamen

Pfl anzung von Bäumen im Wald 

Pfl anzung von Bäumen außerhalb des Waldes 

Pfl ege einer Waldfl äche zum Schutz bedrohter Tier- oder Pfl anzenarten

Pfl ege einer Waldfl äche zur Förderung gewünschter Baumarten

Anbringen von Verbissschutz und Zäunen zur Förderung gewünschter Baumarten 

Auf andere Art 

Nichts davon n = 1086 Befragte (Mehrfachauswahl möglich) 

↑ Abb. 3: „Würden Sie sich bei folgenden Aktionen gerne freiwillig engagieren?“
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Nutzen für die Praxis
Eine wichtige Erkenntnis für diejenigen, die 
Aktionen anbieten möchten, ist, dass Freiwilli-
ge sich für verschiedenste Arten von Aktivitä-
ten begeistern lassen (siehe Abb. 3). Besonders 
beliebt sind die Aussaat von Baumsamen und 
das Pf lanzen von Bäumen. Daneben könnten 
sich 41 % der Befragten als Freiwilligeneinsatz 
die Pf lege einer Waldf läche zum Schutz ge-
fährdeter Tier- oder Pf lanzenarten vorstellen; 
rund ein Drittel würde sich auch bei verschie-
denen Maßnahmen zur Förderung gewünschter 
Baumarten beteiligen.
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Kontakt
Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt
Baden-Württemberg
Wonnhaldestraße 4 · 79100 Freiburg
Tel. +49 761 / 4018-0 · www.fva-bw.de
redaktion.fva-bw@forst.bwl.de

https://www.fva-bw.de/top-meta-navigation/fachabteilungen/stabsstelle-gesellschaftl-wandel



